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Berlin, 12. Januar. en 
beim Reichstage eingebrachten Interpellation iſt 
die allgemeine Aufmerkſamkeit auf die bevor⸗ 


In Folge der 


ſtehende Aenderung des amtlichen Waarenver⸗ 
zeichniſſes zum Zolltarife gelenkt worden. Die 
Unmgeſtaltung des letzteren hatte ſich theils in 
Folge der durch die Handelsverträge gebrachten 
Neuerungen, theils in Folge verſchiedener bei der 
Handhabung der bisherigen Vorſchriften) auf⸗ 
getretenen Mißſtände als nothwendig erwieſen. 
Als, man an dieſe Arbeit heranging, glaubte man, 
ſie bis zum Herbſte vorigen Jahres bewältigen 
zu können. Der Staatsſekretär des Reichsſchatz⸗ 
amtes ſprach auch in einer Reichstagsſitzung der 
vorigen Tagung eine diesbezügliche Hoffnung 
aus, Dieſe Hoffnung hat ſich jedoch nicht er⸗ 9 
füllen laſſen. Und zwar einmal, weil man eine 
größere Anzahl umzugeſtaltender Vorſchriften vor⸗ 
fand, als man vorausgeſetzt hatte, ſodann aber 
auch, weil man wenigſtens im preußiſchen 
Handelsminiſterium über verſchiedene in Frage 
gekommene Aenderungen Gutachten der betheilig⸗ 
ten induſtriellen und Handelskreiſe eingeholt hat. 
Es iſt demnach aus der Einbringung der ſchon 
erwähnten Interpellation nicht zu ſchließen, daß 
* eine Befragung der Intereſſenten bisher über⸗ 
pbhaupt nicht ſtattgefunden hat. Allerdings iſt 
tktaum anzunehmen, daß für alle Aenderungen 
eine ſolche Befragung eingetreten iſt und deshalb 
1 wäre eine Veröffentlichung der im Waarenver⸗ 
Jeichniß vorgenommenen Aenderungen vor ihrer 
9 endgültigen Feſtſtellung durch den Bundesrat‘ 
wohl erwünſcht. 
; — Ueber die Koſten des Reichstagsbaues 
hat der Reichskanzler den Mitgliedern der Bud⸗ 
getkommiſſion eine eingehende Ueberſicht zugehen 


haben abgeſagt. Es ſwurde folgende Reſolution trümmert, ſonſt irjei : kein Schaden angerichtet 
angenommen: In Anbetrag der von Jahr zuf worden. Von dem Thäter fehle bisher jede 
Jahr ſteigenden Arbeitsloſigkeitz und des Umſtan⸗[ Spur.“ 


datsniederlegung 
Heiterkeits abgelehnt. i 
darauf beauftragt, ſofort die Reſolution den Ge⸗ 
noſſen im Reichstage zu übermitteln. 

— Der Ausführungs⸗Kommiſſion des deut⸗ 
schen, Antiſklavereikomitees iſtalvon ihrer General⸗ 
vertretung in Bagamoyo die drahtliche Mittheilung 
zugegangen, daß Graf Schweinitz am 7. Wb. Mts. 
in Bagamoyo eingetroffen iſtz und demnächſt die 
nach Europa N 
wird; fein Geſundheitszuſtand it im Allgemeinen 
befriedigend. Zur Anlage der Werft am? iktoria⸗ 
Nyanza für die zu bauenden Segelfahrzeuge hat 
Graf Schweinitz einen geeigneten Platz auf der 


Rückreiſe 


Abeud⸗Ausgabe. 


arbeiter⸗Verſammlung beſchloß einſtimmig, 


B.) Ueber die heute früh 5 Uhr in Rauxel vor- 
gekommene Dynamitexploſion meldet die „Rhein. 
Weſtfäliſche Zeitung“, daß die Dynamitpatrone 
gegenüber dem Stationsgebäude auf dem Bahn⸗ 
damm außerhalb der Geleiſe niedergelegt war. 
Durch! die Exploſion ſeien 301 Fenſterſcheiben zer 


Demſelben Blatte wird aus Gelſenkirchen 
gemeldet,? daß der geſtrige Abend Fund die Nacht 
vollſtändig ruhig verlaufen ſeien. Jedoch fingen 
die Streikenden an, auf dem Lande die zur Arbeit 
gehenden Arbeiter zu beläſtigen. 

Gelſenkirchen, 11. Januar. (W. T. B.) 
Auf den Zechen „Unſer Fritz“ und „Bismarck“ 
ſtreiken faſt ſämmtliche Bergleute. Beide Walz- 
werke in E Schalke liegen ſtill wegen Kohlen⸗ 
mangels. 

Gelſenkirchen, 11. Januar. (W. T. B.) 
Der Redakteur Schlicke und der Verleger Meyer 
von der „Bergarbeiter⸗Zeitung“ find wegen Ver⸗ 
breitung falſcher Nachrichten in Extrablättern über 
den“ Streik auf Antrag des Staatsanwalts ver⸗ 
haftet worden. 

Dortmund, 10. Januar. 1300 Mark Be⸗ 
lohnung werden von dem königlichen; Eiſenbahn⸗ 
Betriebsamt reſp. dem Staatsanwalt hierſelbſt 
demjenigen zugeſichert, der den Thäter ermittelt, 
welcher durch Dynamitz am Sonntag Abend den 
Schnellzug Berlin⸗Köln auf Bahnhof Rauxel in 
große Gefahr gebracht hat. 

Hamburg, 11. Januar. (W. T. B.) Die 
Cholera⸗Kommiſſion des Senats macht bekanut, 
daß bei einer aus Bargteheide zugereiſten Perſon, 


jagden 


faſſen. 


unter 
wurde 


über Egypten antreten 


meldet: 


Bern, 
Schmidt in Zürich hat bekanntlich in der „Franuk⸗ 
furterz Zeitung“ erklären laſſen, er 
Druck: der „Welfenfondsbroſchüre“ ſiſtirt, weil die 
Verfaſſer ihm die Originalquittungen nicht vor⸗ 
Nun meldet der „Bund“, Schmidt 
habe vor drei Monaten die Lieferung der Bro⸗ 
ſchüre dem Schweizer „Grütliverein“ angeboten, 
am letzten Freitag noch die Offerte erneuert und 
verſprochen, ſofort 2000 Exemplare zu liefern. 
Schmidt wollte nur die Broſchüre nicht unter 
ſeinem eigenen Namen verlegen. 
man übrigens nicht, daß Herr von Bülow ſich 
amtlich mit den Herren Miller und Lunge einge— 


legen wollten. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Die ſtrafgerichtliche Unterſuchung gegen 
den Advokaten Podlipuy und den 
Schmidt⸗Beauchez iſt eingeſtellt worden, da die 
Beſchuldigten in Abrede ſtellten, Reden in dem 
Wortlaute, wie die Blätter denſelben mittheilten, 
gehalten, zu haben, und dieſe Rechtfertigung von 
den Zeugen nicht widerlegt wurde. 

Wien, 11. Januar. 
Kaiſer iſt heute Vormittag zu den Hochwild 
j nach Mürzſteg abgereiſt und kehrt am 
Freitag hierher zurück. 

Wien, 11. Januar. 
zufolge wurde in den heute abgeſchloſſenen Ver 
trägen der Bodenkreditanſtalt die Geſtion für die 
Konverſion der Märzrente und der Eiſenbahntitres 
und der Kreditanſtalt die Geſtion für das Gold⸗ 
rentengeſchäft übertragen. 
und die Art der Durchführung der Geſchäfte wird 
das Konſortium in den nächſten Tagen Beſchluß 


14: 
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Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 5 


Agenturen in Deutschland; In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann, Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Ilies. 
Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. 
Steiner. William Wilkens. In Berlin, Hamburg u. Frank- 


erſamm chloß am Paris, 11. Januar, Abends. (W. T. B.) 
rufen worden. J Es mochten circa 1500 Perſonen] Ausſtand im Eſſener Revier feſtzuhalten. 1 Wien, 11. Januar. (W. T. B.) Der Ribot empfing heute Nachmittag den Beſuch des 
anweſend ſein. Der Vorſitzende, Maler Holl⸗ Eſſen a. d. Ruhr, 11. Januar. (W. T. „Politiſchen Korreſpondenz“ wird aus Prag ge- britiſchen Botſchafters Lord Dufferin, welcher er⸗ 


Härte, die Miſſion Sir Weſt⸗Ridgeways nach 
Marokko habe nicht den von der Preſſe behaupte⸗ 
ten Charakter. Das engliſche Kabinet ſei dabei 
von keinem, dem gemeinſchaftlichen Intereſſe nicht 
entſprechendenß! Geſichtspunkte begleitet worden. 
Ridgeway habe die Inſtruktion erhalten, ſich in 
allen Europa intereſſirenden Fragen mit dem 
Vertreter Frankreichs in Marokko zu verſtän⸗ 
digen. 

Paris, 11. Januvr. (W. T. B.) Eine 
der „Agence Havas“ zur Verbreitung zugegan⸗ 
gene Note erklärt die Behauptung der „Cocarde“, 
nach welcher Sadi Carnot, im Jahre 1886 5Fi⸗ 
nanzminiſter, die Veröffentlichung des Rouſſeau⸗ 
ſchen Berichtes verhindert habe, für durchaus 
falſch. Sadi Carnot habe damals von dem Be⸗ 
richt Rouſſeaus nur dasjenige gekannt, was ihm 
davon durch Baihaut im Miniſterrath mitge⸗ 
theilt wurde, und habe keinerlei Meinung über 
die Veröffentlichung dieſes Dokuments abzu geben 
gehabt. . 

Paris, 11. Januar. (W. T. B.) Die 
Panama Unterſuchungskommiſſion beſchloß, ſich 
mit den Emiſſions⸗Syndikaten für die Panamg⸗ 
looſe und mit den Machenſchaften der Unterneh⸗ 
mer 'zu beſchäftigen, um feſtzuſtellen, job Parla⸗ 
meutsmitglieder bei dieſen Emiſſionen und dieſen 
Machenſchaften betheiligt waren. 

Paris, 11. Januar. (W. T. B.) Die 
Cocarde“ behauptet, Baihaut habe vor dem 
Unterſuchungsrichter erklärt, daß er die Veröffent⸗ 
lichung des von dem Ingenieur Rouſſeau erſtatte⸗ 
ten Berichtes auf den Rath des damaligen Finanz⸗ 
miniſters Carnot verhindert habe. Dieſer habe 
geſagt, die Veröffentlichung würde die Emiſſion 


Sprachlehrre 


(W. T. B.) 


Der 


Dem „Fremdenblatt“ 


Ueber den Zeitpunkt 


Schweiz. 
Januar. 


Der 


Buchhändler 


habe den 


— Hier begreift 


laſſen. Der Baufonds bezifferte ſich nach Abzug] Inſel Ukerewe gewählt, die von Dr. Oskar Bau⸗ bei einem Schiffsarbeiter und beiz drei weiteren 119 der Panamalooſe unmöglich machen. Dieſe 
— —— i 225457 Wart iR u: ſewohl ge von Lieutenant Langheld | Matrojen. des ſpaniſchen Dampfers , Murciano“ laſſen hat. £ Erklärung Baihaut's ſei, wie die „Cocarde“ hin⸗ 

22,400,000 de wobon bis 1. April als hierfür beſonders geeignet bereits geſchildert heute Cholerabazillen nachgewieſen worden ſind. - Niederlande. zufügt, erſt nach lebhafter Diskuſſion; protokollirt 
1892 12.846,00 Mark (darunter 11,450,000 worden iſt, da das zum Bau erforderliche Nutz⸗ Bremen, 10. Januar. Die Bevölkerung Amſterdam, 11. Januar. (W. T. B.) worden. 


g Mark für Bauausführung) verausgabt waren. 
f Die Koſten des Baues berechnen ſich unter Be⸗ 
Xeückſichtigung der bei der Ausführung eingetretenen, 
“ endgültig feſtſtehenden Ueberſchreitungen und Er⸗ 
niſſe auf rund 21,1000. Mark. Von dem 
Heſammtbetrag der Koſten des Reichstagsbaues 
entfallen auf Fundamente und Kellergeſchoß 
860000 Mark, Rohbau 4,850,000 Mark, Werk⸗ 
ſteinarbeiten an den Außenfronten 4,940,000 
Mark, an den Hoffronten 520,000 Mark, Kuppel: 
dach über dem, Sitzungsſaal 1,020,000 Mark, 
Rampen am Königsplatz, und Sommerſtraße, 
Bürgerſteige, Lichtgräben 510,000 Mark, innerer 
Ausbau 6,450,000 Mark, Heizung und Ventila⸗ 
tion 980,000 Mark, Waſſerverſorgung und Ent⸗ 


waäſſerung 150,000 Mark, elektriſche Beleuchtung 
* Ru Bein) 169,000 Mark, N AO 
. ͤ Khlahaı  Bertiklen, Ab 


alſo: A; Hauptgeſchoß 


gangshalle 760,000 


| ark, die 
5 die 
} raum am 


| Weſtp 
1 älde und de Bil 1,02 
13 Nur. Vorſäle für Bundesrath und 9 8 


n 


2 


U 
ſaal, 2800 
rat sſitzungs⸗ und Ausſchußſaal 300, ı 
Zimmer für den 46308 vorſtand und Regie⸗ 
rungs⸗Sprechzimmer 100,000 Mark. i 
Rüume des 
* C. 
geſchoß, Umkleide⸗ und Sprechzimmer, 


mer für die Preſſe, Bücherſpeicher zur Aufnahme 
von! Bänden in feuerſicheren Konſtruk⸗ 
tionen 650,000 Mark. E. 905000 ant ach⸗ 
eſchoß und Verſchiedenes 330,000 Mark. In 

jug auf die Ausſtattung mit Möbeln ꝛc. wer⸗ 


den folgende Angaben gemacht: Das Mobiliar 
ert 6 


600,000 Mark, darunter 15,715 Mark 
10 Kücheneinrichtung und 12,445 Mark Waſch⸗ 
Mitten. Vollſtändig neues Mobiliar erhält der 
große Sitzungssaal; hierfür find 177,956 Mark 
angeſetzt. Für 1 find 371,048 
„ theilwe 
Verwendung des vorhandenen Mebiltars — 
Mark abzuſetzen ſind. 
ſetzung der alten Möbel und für den Um⸗ 
Maler 33,521 Mark betragen. Für Vor⸗ 
M e ſind 105,000 Mark, für Teppiche 170,000 
Ben für Beleuchtungskörper 400,000. Mark ts 
Die Erweiterung des. Staatseiſenbahn⸗ 
netzes vom Beginn des Jahres 1870, bis zum 
— des Jahres 1891.—92 2 eine ganz beträcht⸗ 
iche geweſen. Während die Staatsbahnlänge im auf 
erſten Zeitpunkte 3195.17 Kilometer betrug, war 
Ne um zweiten auf 25,010.97 Kilometer ange⸗ 
wachſen. Der größere Theil des Zuwachſes ent: 
faut allerdings auf Verſtagtlichung von Privat⸗ 
„nämlich 14,212.36 Kilometer. Der 
in einer Ausdehnung von 76,033.44 Kilo⸗ 
u r iſt in Folge Neueröffnung von Strecken 
sed un in Zugang gekommen. Von der Ge: 
nge am Eude 1891—92 in Höhe von 


länge a | ) Nach 

oder 90 Kilometer waren 6616.72 Kilometer einer a der, „Kölniſchen Zeitung“ 1 
Gelſenkirchen ſi 

troffenen 20 Zechen insgeſammt 11,922 

ausſtändig. 

Eſſen a. d, Ruhr, 11. Januar. (W. T. 

B.) Der 


5 


46 


deutung. Progent Bahnen untergeordneter Be⸗ 


80 3 rg 
en, an en ee übler Handel getrieben 
mit za auf ſich bezogen Er g e 
ice Erkin: antwortet darauf S 


ir 1 
Ban eiuer Seite angeboten worden, 


J. 


Durch 


hin 


erlt 


Gehe aue 
mne unweigerlich 
ſchl Me 9 fel ll Die Lage wird nach dem 
en feſtzuhalten. Die Lage wir ö 
von heutigen Ergebniß des Streikes nicht mehr für jo 
gefahrdrohend angeſehen. 
Heute Nachmittag 
Ausſtand ein: l 
„Dorſtfeld“, „Germania“ acht J und II, und 
„Graf Bismarck“; außerdem auf „Pluto 
7 5 der Schacht „Wilhelm“. 


ort geweſen ſein, daß ich vo 8 
— Papieren unberührt bleiben wolle, wären 
6 zer ohne Weiteres zugeſchickt worden, jo 
Sein 1 von mir den berechtigten Interef 
Eu niglichen Hoheit dem Herzog d 
23 ben Seiner königlichen Lagen 
bung mit der 15 zu — Auseinanderß⸗ 7 
8 Er 8 etrieb 
n Vor, Versammlung von Ardbeiteloſ 
gestern Vormittag nach den Jochen Erlen, Bea 


holz dort noch in genügender Menge vorhanden 
iſt. Neben der auf der Inſel Ukerewe nunmehr 
gegründeten Station iſt bereits Ende September 
in Njegeſi eine Station von den Expe⸗ 
ditionen des deutſchen Antiſklavereikomitees ange⸗ 
legt worden. t L. 
dieſe beiden Stationen bei ſeiner Ankunft am See 
vorausſichtlich bereits ſoweit ausgebaut vorfinden, 
daß er in Ausführung ſeiner weiteren Aufträge 
durch Anlage und Bau dieſer Station nicht mehr 
aufgehalten ſein wird. 


— In einem Blatt 
daß derſelbe „Vorwärts“, ; ) 
öffentlichung der gefälſchten Welfenfondsquittungen 
hervorgetreten iſt, vor acht Mongten, als die ing 
moſen „100 Quittungen“ zum erſten 
gekündigt wurden, ſie als ein Machwerk des „Po⸗ 
lizeiſpitzels“ und „Stipendiaten des Reptilien⸗ 
ch fonds“ von Ehrenberg bezeichnete. 5 
Drohung der Veröffentlichung werde von dieſem 
ein „infames 1 e e e 
getrieben. Ö d 
geblichen Beſitzers der angeblichen Quittungen 
werden jetzt in einem B 1 
irchſichtige Andeutungen gemacht. Se 


n 


ng der Bank 
Sete im der von 370,000 Mark übergeben. 
Der andere Dir 
Höhe von 540,000 Mark ab. 
Danzig, 11. 5 8 
Kommandant von Danzig, | 0 
Malotki⸗Trzebiatowski, iſt heute Nachmittag in 
Folge eines Schlaganfalles geſtorben. 
Breslau, 11. Januar. 
lauer Zeitung“ meldet: Nachdem das Be⸗ Po 
unden des Herzogs von Ratibor fi 
Woche ſo verſchlimmert hatte, daß 
und Brüder des Herzogs an das Krankenlager 
berufen werden mußten, iſt ſeit Sonntag eine 
merkliche Wendung zum Beſſern eingetreten. 

Breslau, II. Januar. 

Die Koſten für die In⸗ un Belegichaft 
Streik als beendet anzuſehen. 

Liegnitz, 11. Januar. Dem hieſigen kon⸗ 3 
ſervativen Organ zufolge findet die Reichstags⸗ 
wahl am 20. Februar ſtatt. Ferner wird be⸗ 
richtet, daß neben dem antiſemitiſchen Kan⸗ 
Wen ein beſonderer konſervativer aufgeſtellt 
werde. 


Magdeburg, 10. Januar. Als Antwort . E. £ 88 
die Aiezüch gemelbete Ahwehrvereiniqung der „ Sraßurg e. r alien, 8, 
iefigen Brauereien haben die Sozialdemokraten B.) Se. Meiertät ‚aber hatte ſich heute 
kr ämmtliche hieſige und in der u egend be- nach feiner Ankunft zunächſt nach dem Militär- 


egene Brauereien unter i 
Parteigenoſſen wird ſogar empfohlen, in ſolchen 
Fabriken, deren Beſitzer ſich weigern, in den Kon⸗ 
ſumvereinen Bier von Brauereien zu entnehmen, 
die nicht zum Boykottverband gehören, lieber gar 
kein Bier zu trinken. 


nperändert. 

ie Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau- und 
üttenbetrieb „P 
wegen 


Die heute hier abgehaltene zweite Berg⸗ 


Bremens iſt in freudige Erregung verſetzt worden 
durch die Nachricht, daß eine Vertiefung des Frei⸗ 
hafens um einen Meter nothwendig geworden iſt. 
Man hat es hier nicht etwa mit der! Beſeitigung 
von Verſandung oder mit der Nachbeſſerung eines 
zuerſt unzulänglich ausgeführten Werkes zu thun, 
ſondern mit der Ausführung eines Planes, der 
gleich beim erſten Entwurf gefaßt iſt und abſicht⸗ 
lich ſo lange ruhen ſollte, bis er nothwendig 
würde. Die Fundamente der Ufermauer des 
Freihafeus ſind ſo tief in die Erde gebracht, daß 
ſie auch bei der ferneren Vertiefung der Sohle 
noch vollkommen ausreichend ſind. Man hatte 
aber nicht erwartet, daß ſchon ſo bald die Noth⸗ 
wendigkeit hervortreten würde, jene für den An⸗ 
fang für überflüſſig erachtete große Tiefe von 
6 Metern herzuſtellen.“ Erfreulicherweiſe iſt aber 
die Korrektion der Unterweſer ſo gut ausgefallen, 
daß man Schiffe von 6 Metern Tiefgang an der 
Stadt erwarten darf, ſobald nämlich einige wei- 
tere Arbeiten ausgeführt ſein werden. Die Kor⸗ 
rektion ſollte die Tiefe oon, 5 Metern ſchaffen; 
das hat ſie, obwohl noch nicht beendet, annähernd 
erreicht, wenn die Fluthentwicklung normal iſt. 
Bleibt ſie aber bei Oſtwind und tauben Gezeiten 
1 zurück, ſo haben wir zuweilen nur 

ter. Bringt man nun die kleinſte Tiefe 
auf 5 Meter, Mn, werden bei gutem Hochwaſſer 
Schiffe von 6 Metern und! darüber heraufkom⸗ 
men können. Um denen eine ſichere Hafenſtelle 
zu geben, ſoll aper Freihafenzauf 6 Meter vertieft 
werden, was! mit dem geringen Koſtenaufwand 
von nur 176,000 Mark ausführbar iſt. 

* Sigmaringen, 11. Januar. (W. T. B.) 
Der König von Rumänie, ſowie ſämmtliche noch 
anweſende Fürſtlichkeiten nahmen heute Nachmit⸗ 
tag 1 Uhr bei dem neuvermählten Paare in 
Krauchenwies das Frühſtück ein. 

5 Karlsruhe, 11. Januar. ( W. T. B.) Se. 
Majeſtät der Kaiſer wird morgen Vormittag 10 
Uhr eine Truppenübung bei Ettlingen abhalten, 
ſodann nach Karlsruhe kommen und hierſelbſt 
bis zum Abend verweilen. 
Straßburg i. E., 
B.) Se. Majeſtät der 


Lieutenant Langheld wird daher 


e wird daran erinnert, 
der jetzt mit der Ver⸗ 


Male an⸗ 


Mit der 


nach zwei Seiten 


Auch über die önlichkeit des an⸗ 


er Blatte ziem 


tags⸗Abgeordneter 
. eng gelen 

er durch ſeine 
Bank entſtanden iſt, der 


G. Blum, fand ſich in 


(W. T. B.) Der 
Generalmajor von 


or, 
Die 
11. Januar. 


W. T. B.) Die | 
8 . em Exerzierplatz beim 
in der letzten Die meiſten Häuſer und Straßen, 
die Kinder ihnen. 
und begrüßte Se. 


Das Wetter iſt folgen. 


8 T. B.) Heute 
der „Deutſchland⸗Grube 
resl. Ztg.“ zufolge iſt der 


reiſen. 


Lazareth und von dort nach dem Excerzierplatz 
begeben. Bei dem Abendeſſen im Statthalter 
Palais machte die Frau Fürſtin Hohenlohe die 
onneurs. Se. Majeſtät ſprach dem Staats⸗ 
ſekretär v. Puttkamer ſeine Anerkennung und Be⸗ 
friedigung aus über den herzlichen und glänzenden 
Empfang bei ſeiner völlig unerwarteten Ankunft 
und beauftragte denſelben, der Straßburger Be⸗ 
völkerung dies amtlich mitzutheilen. . 

Straßburg i. E., II. Januar. (W. T. 
B.). Gegen 1 Uhr kehrte Se. Majeſtät der 
Kaiſer an der Spitze des 138, Infanterie⸗Regi⸗ 
ments vom) Polygon in die Stadt zurück. Die 
Straßen, welche Allerhöchſtderſelbe durchritt, hatten 
mittlerweile reichſten Flaggenſchmuck angelegt; in 
denſelben harte trotz der Kälte eine Ar 
1 e alle Feuſter waren beſetzt. Der Kai⸗ 
ſer ritt, von 1 Zurufen begrüßt, nach 
dem Palaft des Statthalters. Gutem Vernehmen 
nach wird Se. Majeftät hier übernachten. 

Straßburg i. E., 11. Januar, Abends. 
W. T. 80 150 dem Abendeſſen, welches die 
8 Fürſtin Hohenlohe in Abweſenheit des bei 
ſeinem erkrankten Bruder, dem Herzog von Ra⸗ 
tibor, weilenden Statthalters, zu Ehren Sr. Ma⸗ 
jeftät des Kaiſers veranſtaltete, waren etwa 25 
Perſonen eingeladen. Se. Majeſtät übernachtet, 
wie verlautet, in dem Hofzuge und reiſt morgen 
früh 8%, Uhr nach Karlsruhe weiter. 


Boykott geſtellt. 


11. Januar. (W. T. B.) 


ud auf den vom Ausſtand be⸗ durch 
Mann 


Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Zeitung“ zu⸗ 
B der Bergbauverein in feiner heutigen 
an den in der, 
tandes am 9. d. gefaßten Be⸗ 


traten in einen partiellen 


die Belegſ 


ie" bei Ruhrort hat den 
ohlenmangels theilweiſe ein⸗ 


Gervais 
miniſterium zu übernehmen; 
mehr an der Spitze des Generalſtabes der Ma⸗ 
rine verbleiben. * 

Dem Vernehmen nach will Hubbard ſofort 
nach Konſtituirung des neuen Kabinets daſſelbe 
interpelliren, 3 
den Termin zur Vornahme der allgemeiner Wah⸗ 
len auf einen früheren Zeitpunkt zu verlegen. 

Die Regierung wird die ſofortige Berathung 
über die Interpellation Hubbard wegen Auflöſung 
der Kammer ä ; 
Auflöfung der Kammer zu den Prärogativen des 
Senats gehöre. r f 

Der Senat wählte ſeine bisherigen Vize⸗ 
und Quäſtoren wieder. 
Leroyer hielt eine kurze Anſprache, in welcher er 
erklärte, individuelle Vergehungen könnten nicht 
der Republik zur Laſt gelegt werden. 

Die Deputirtenkammer wählte drei bisherige 
Vizepräſidenten wieder und erſetzte Caſimir Perier 
Felix Faure. 

Paris, 11. Januar. 
heißt, hat Finanzminiſter Tirard einen Geſetzent⸗ 
wurf ausgearbeitet, durch welchen eine Steuer 
auf Börſenoperatiouen gelegt wird, 
deren Ergebniß den Ausfall der 22 Millionen zu 
decken, den die Reform der Getränkeſteuer zur 
Folge hat. 

Paris, 11. Januar, Abends. 
Die neueren Miniſter waren heute Nachmittag 
um 5 Uhr zu einer Sitzung verſammelt. 
Präſident Carnot unterzeichnete die Ernennungs⸗ 
dekrete. — Da der Admiral, welchem Ribot das 
Marineportefeuille 
antwortet hat, ſo behält Ribot interimiſtiſch auch 
dieſes Portefeuille. 
Kolonien iſt wieder dem Handelsminiſterium unter⸗ 
Die Regierung wird eine Pro⸗ 


darüber 


präſidenten 


ſtellt worden. 


den ſollte. 


Ein aus Utrecht hier zugereiſter Mann ſtarb hier 
a lera. Auch aus dem Haag wird ein 
Fall von aſiatiſcher Cholera gemeldet. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 11. Jaunar. 
Die Dampfſchifffahrt Giedſer⸗ Warnemünde iſt 
heute unterblieben; die Routen Korſör⸗Nyborg 
und Korſör⸗Kiel ſind unbehindert. 


Schweden und Norwegen. 

Die geſammte Zolleinnahme des Jahres 
1892 beträgt Brutto 37,300,087 * Kronen eigent⸗ 
liche Zollmittel und 1,594,817 Lootſeneinnahmen. 
Sie bleibt hinter der von 1891 um beziehungs⸗ 
weiſe 712,454 und 2075 Kronen zurück. Im 
Vergleich zu den vom Reichstage im Reichshaus⸗ 
haltsentwurfe berechneten 
für das Jahr 1892 ein Minus von 699,912 
Kronen 
Ueberſchuß von 394,817 
nahmen. f 

In wenigen Tagen erſcheint hier das kron⸗ 
prinzliche Paar von Dä 
en Chriſtian und der Prinzeſſin Louiſe zum 
Beſuch an unſerem Hofe. 

Herrſchaften iſt auf 10 bis 12 Tage berechnet. 
Am Hofe, 
miniſter und beim hieſigen norwegiſchen Staats⸗ 
miniſter 
Bälle ſtatt. 


an der Cholera. 


in den 


ſowie 


Blehr 


Frankreich. 


Paris, 11. Januar. 
Morgenblätter ſtimmen in der Anſicht überein, 
daß die Geſammtdemiſſion des Miniſteriums nur 
den Ausſchluß Freyeinets zum Zwecke hatte, da 
deſſen Verbleiben im Kabinet daſſelbe gefährdete. 
Die gemäßigt republikaniſchen Blätter bringen 
dem neuen Kabinet eine wohlwollende Haltung 
entgegen, wollen jedoch erſt deſſen Thätigkeit ab⸗ 
warten, bevor ſie ein definitives Urtheil abgeben. 
radikalen Blätter . 
reſervirt und die monarchiſchen meinen, daß das 
neue Kabinet außer Stande ſei, Herr der täglich 
ſich verſchlimmernden Lage N 
„Figaro“ ſagt, Bourgeois und Ribot ſeien offen⸗ 
bar einig darin, daß eine gründliche Löſung der 
Panamafrage herbeigeführt werden müſſe, politiſche 
Berührungspunkte beſtänden aber nicht zwiſchen 

Uebrigens ſeien Kammer, i 
und Exekutivgewalt 
Die Auflöſung der Kammer müſſe zweifellos er⸗ 


Gutem Vernehmen 1 
definitiv eh 
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annehmen 


Paris, 11. Januar. (W. T. B.) Panama⸗ 
Prozeß. Der Präſident vernahm den Angeklagten 
Eiffel in Betreff der Summen von je zwei Mil⸗ 
lionen, welcher an den Direktor des „Temps“, 
Hebrard, an Reinach und ang einen Unternehmer 
ausbezahlt habe. Eiffel antwortete, er habe des 
Einfluſſes und der Uuterſtützung dieſer drei Per⸗ 
ſonen, ſei es als Unternehmer, ſei es als Bankiers, 
für das Gelingen des Unternehmens bedurft. 
Wegen der 18 Millionen befragt, welche Eiffel 
für feine Arbeiten erhalten, die nicht vollſtändig 
ausgeführt wurden, erwiderte derſelbe, er habe 
dieſes Geld in Gemäßheit ſeines Vertrages und 
als Kompenſation für ganz zufällige, nicht vor⸗ 
herzuſehende Ausgaben behalten. Der Präſident 
erklärte, ein ſolcher Vertrag hätte annullirt wer⸗ 
den müſſen. — Hierauf wurde zur Vernehmung 
der Zeugen geſchritten. ö 


(W. T. B.) 


Summen zeigt ſich 


Zolleiunahmen, dagegen ein 


6 zen ein Prozeß. Das Verhör Fontanes führte zu keinem 
in den Lootſen⸗Ein⸗ 


bemerkenswerthen Zwiſchenfall. Fontaue ver⸗ 
ſicherte, er habe bis zum Jahre 1885 nur 60,000 
Franks an die Preſſe vertheilt. Cottußz erklärte bei 
einer Vernehmung, daß er mit den äußeren 

gelegenheiten der Panama ⸗Geſellſchaft nichts zu 
thun, ſondern nur den inneren rein techniſchen 
Dienſt zu verſehen gehabt habe. 8 

Paris, 12. Januar. (W. T. B.) Panama⸗ 
Prozeß. Der Exporte Flory erläuterte die Schluß⸗ 
folgerungen ſeines Berichtes dahin, daß Eiffel 
33 Millionen auf ſeine bezüglichen Unternehmun 
gen in Empfang genommen, davon aber nur 
etwas über 4 oder 5 Millionen auf Arbeiten und 
ebenſo viel als Kommiſſion an ſeine Theilnehmer 
verwendet habe. Nach längeren Erörterungen 
zwiſchen dem Präſidenten und dem Experten über 
die Rolle der Unternehmer wurde die Sitzung 
auf morgen vertagt. 

Paris, 11. Januar. (W. T. B.) Ein 
Telegramm des General Dodds beſagt, er habe 
einen Ausflug nach Groß⸗Popo unternommen und 
überall eine gute Aufnahme gefunden. 

Vier Agenten des Königs Behanzin ſind in 
Wyddah verhaftet worden. Aus der Umgebung 
des Königs verlautet, daß derſelbe über ſeine Hal 
tung in nächſter Zeit noch unentſchloſſen ſei. Er 
habe nur mehr 2000 Perfonen in ſeiner Um⸗ 
gebung, unter denen nur eine kleine Anzahl Krie⸗ 
ger ſeien. 


Großbritannien und Irland. 

London, 9. Januar. Es iſt hier jetzt eine 
1 im Gange, welche auf geſetzmäßigem“ 
Wege den frühen Schluß der Geſchäfte wenigſtens 
an einem Abend der Woche erlangen will. In 
einer von den Handlungsgehülfen geſtern Abend 
abgehaltenen Verſammlung führte der Arbeiter 
deputirte John Burns aus, daß wenn die Läden 
um 8 Uhr Abends geſchloſſen würden, an⸗ 
ſtatt um 11 Uhr Abends, der Konſum keineswegs 
zurückgehen würde. Das Publikum würde ſich 
in die neue Einrichtung bald finden und der Wer 
brauch derſelbe bleiben. g 
. Um verſichert zu fein, daß das Werk der 
jüdiſchen Koloniſation nach ſeinem Tode fort⸗ 
geſetzt werden wird, hat Baron Hirſch die An⸗ 
theilſcheine an der Vereinigung für jüdiſche Kolo⸗ 
niſation, die er bisher beſeſſen, unter die haupt⸗ 
ſächlichen jüdiſchen Gemeinden Europas und Ame⸗ 
rikas vertheilt. Die anglo⸗jüdiſche Vereinigung Lon⸗ 
dons, deſſen Präſident das Par amentsmitglied Sir 
Julian Goldſmid, Bart., iſt, wird bei dieſer Ver 
theilung 3600 voll ausgezahlte Scheine von je 
100 Yin. übernehmen. 
Birmingham, 11. Januar. 
Eine heute hier abgehaltene Verſammlung von 
Bergarbeitern beſchloß eine Reſolution, in welcher 
die Nothwendigkeit betont wird, daß das Parla⸗ 
ment ein Geſetz annehme, durch welches der Acht⸗ 
ſtundentag obligatoriſch eingeführt würde. Nur 
die Bergleute und Arbeiterdeputirten von Durham 
traten dieſem Beſchluß nicht bei. 


Bulgarien. 
Sofia, 10. Januar. (W. T. B.) Aus 


Anlaß der Vermählung des Thronfolgers von 
Rumänien gingen dem hieſigen rumäniſchen Ge 


Dänemork nebſt dem Prin⸗ 
Der Aufenthalt der 


beim Staats⸗ 


ſchwediſchen 


finden zu Ehren derſelben 


(W. T. B.) Die 


verhalten ſich 


ziemlich 


zu werden. Der 


Miniſterium 


ſo zerfahren als möglich. 


hat der Admiral 
nt, das Marine⸗ 


abge Narin 
derſelbe will viel⸗ 


ob es nicht Willens ſei, 


und erklären, daß die 


Präſident 


(W. T. B.) Wie es 


um durch 


(W. T. B.) 
Der 
enk die Glückwünſche der bulgariſchen 

egierung und des diplomatiſchen Korps zu. Im 
Namen des Prinzen Ferdinand, welcher dem Kö⸗ 


nige und dem Thronfolger Gratulationen ſandte, 
erſchien der Hofmarſchall. 


angeboten, noch nicht ge⸗ 


Das Unterſtaatsſekretariat der 


grammerklärung in den Kammern nicht abgeben, Rumänien. 
ſich vielmehr darauf beſchränken, Auſſchlüſſe zu Bukareſt, 11. Januar. (W. T. B.) 
geben. wenn eine Interpellation eingebracht wer⸗(„Independance Ronmaine“ veröffentlicht ein 


Schreiben einiger Damen aus der näheren Um 


kurt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co, 
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Paris, 11. Januar. (W. T. B.) Panama. 


Die 


u 


1 


kurzem von einer Reiſe aus Deutſch 
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gebung der Königin. Daſſelbe wendet ſich unter] Hundertmarkſcheine 


Betheuerung der Ergebenheit für die Königin ge⸗ 
gen mehrfache Angaben in dem zuletzt erſchienenen 
Buche des franzöſiſchen Akademikers Loti, welches 
ſich mit Rumänien beſchäftigt.“ In dem Schrei⸗ 
ben wird verſichert, daß das Lotiſche Buch in 
Bukareſt wegen der darin enthaltenen ungerechten 
Behauptungen einen äußerſt unangenehmen Ein⸗ 
druck mache. Die Behauptungen Lotis würden 
hier um ſo mehr bedauert, als Loti bei Hofe und 
in der Geſellſchaft mit großer Achtung aufgenom⸗ 
men worden ſei. 


Serbien. 

Belgrad, 11. Januar. (W. T. B.) An⸗ 
läßlich der bereits gemeldeten in Semendera, 
Cacak und Zajecar bei den Wahlen vorgekom⸗ 
menen Ruheſtörungen ſind zahlreiche Verhaftungen 
vorgenommen worden. IR. st $ 

Belgrad, 11. Januar. (W. T. B.) Die 
Nationalbank beabſichtigt, 3 Millionen Franks 
Gold in Umlauf zu bringen, um das hohe Agio 
herabzudrücken. 

Türkei. 

Konſtantinopel, 11. Januar. (W. T. B.) 
Die bisherige dreitägige Quarantäne für Eiſen 
bahnreiſende auf der Station Muſtapha⸗Paſcha 
iſt auf zwei Tage herabgeſetzt worden. 

Afrika. 

Tanger, 11. Januar. (W. T. B.) [Tele 
gramm des „Reuter'ſchen Bureaus“.] Drei man— 
riſche Nachtwächter ſind der Ermordung des eng⸗ 
liſchen Unterthanen, Namens Trinidad, beſchuldigt 
und geſtern Abend durch den Paſcha von Tanger 
bis zum Eintreffen weiterer Inſtruktionen aus 
Fez in Haft genommen worden. 


Amerika. 

Buenos⸗Ayres, 11. Januar. (W. T. B.) 
[Telegramm des „Reuter'ſchen Bureaus“.] Der 
als Vermittler zwiſchen den Aufſtändiſchen und 
den Gouverneurtruppen nach der Provinz Cor⸗ 
rientes entſandte Avellaneda hat den Kämpfen bei 
Santa Lucia ein Ende geſetzt und das Kom 
mando der Truppen z des Gouverneurs übernom 
men. Bei San Totome fand ein Gefecht zwi⸗ 
ſchen der Bundeskavallerie und den Rebellen ſtatt. 
Letztere wurden mit einem! Verluſte von 50 Mann 
an Todten und Verwundeten aus ihrer Stellung 
vertrieben. 


* Stettin, 12. Januar. In der erſten 
Etage des Hauſes Speicherſtraße 20 d lagernde 
Lumpen wurden geſtern Abend geſchwefelt und 
drang dabei ein dichter Qualm auf die Straße, 
was den Wächter veranlaßte, um 11½¼ Uhr die 
Feuerwehr zu allarmiren. Die Mannſchaften er⸗ 
brachen die Thüren und rückten mit Rauchhelmen 
vor, auch mußten ſie die eiſernen Fenſterläden des 
Lagers gewaltſam öffnen, um Luft zu ſchaffen. 
Alsdann konnte feſtgeſtellt werden, daß ein Brand 
nicht vorliege und kehrten die Abtheilungen nach 
einſtündiger Thätigkeit zum Depot zurück. 

* Im. Haufe grüne Schanze 11 a wurde vor 
einigen Tagen der einem daſelbſt wohnhaften 
Kaufmann gehörige Boden erbrochen und von 
demſelben zwei Korbſtühle, ein Sack Federn und 
Kleidungsſtücke geſtohlen. 

* Für die am 23. Dezember vorigen Jahres 


verſteigerten Bauſtellen iſt nunmehr den Herren 


Kaufmann J. Simonſohn, Rentier Paul Fränkel 
und Zimmermeiſter C. Mierke auf die abgegebenen 
Höchſtgebote von 29,70 Mark, 30,80 Mark und 
39,70 Mark, bezw. 31,50 Mark pro Quadrat⸗ 
meter der Zuſchlag ertheilt worden. 
Herr A. Reintrog, ee 
Oſt⸗ 
afrika nach hier zurückkehrte, wird über ſeine 
Reiſeerlebniſſe und Eindrücke am 17. d. Mts. im 
Verein junger Kaufleute im großen Börſenſaale 
einen eingehenden N halten. Zu demſelben 
haben diesmal auch Nichtmitglieder Zutritt. 
Weiteres werden die Annoncen beſagen. 

— Ueber die Eisverhältniſſe vor Swine⸗ 
münde ſchreibt das „Swinemünder Kreis-Blatt“: 
So weit das Auge reicht, iſt die Oſtſee mit 
einer feſten, weißen Eisdecke belegt. Der Hafen 
iſt vollſtändig durch Eis blockirt. Gewiſſermaßen 
ein Treppenwitz der Tagesgeſchichte iſt es, daß 
der letzte Dampfer, welcher geſtern die einer Po⸗ 
lareisregion ähnelnde Rhede glücklich paſſirt hat, 
der Dampfer „Polaria“ der Hamburg⸗Amerikani⸗ 
ſchen Packetfahrt⸗Aktien Geſellſchaft geweſen iſt 
Hier im Hafen iſt dem Letzteren ſchließlich noch 
das Mißgeſchick zugeſtoßen, als derſelbe in Be⸗ 
gleitung des Eisbrechers „Langenberg“ und des 
Eisbrechers „Stettin“ oderaufwärts gehen wollte, 
bei der Grünen Fläche im Eiſe ſtecken zu bleiben. 
Der Eisbrechdampfer der Stettiner Kaufmann⸗ 
ſchaft „Stettin“ war nämlich heute Morgen bis 
zu den Molen gelaufen und der eingehende 
Strom hatte das losgemachte Eis einwärts ge⸗ 
trieben. Durch Wind⸗ und Eisdruck iſt die 
„Polaria“ gegenüber der Grünen Fläche quer ge⸗ 
gen die Fahrrichtung gelegt worden und das 
es Eis hat dieſelbe eingekeilt in drang⸗ 
voll fürchterliche Enge, ſo daß es bisher ſich als 
unmöglich erwieſen hat, das Schiff in die Kurs⸗ 
richtung und vom Fleck zu bringen. Ein unlieb⸗ 
amer Aufenthalt wurde hierdurch dem hinter 

„Polaria“ befindlichen, gleichfalls nach Stet⸗ 
tin beſtimmten Dampfer „Swinemünde“ bereitet, 
der vom frühen Morgen bis in die Nachmittags⸗ 
ſtunde im Eiſe die Ankunft des größten Eis⸗ 
brechers „Berlin“, der die Dampfer „Rowan“ 
und „Mathilde“ hierher geleitete und an deſſen 
Bord ſich nebſt anderen Herren der Stettiner 
r Thon und der kommandirende 

eneral von Blomberg befanden, abwarten mußte. 
Das Eis auf dem Haff hat jetzt eine Stärke von 
12—15 Zoll; es wird zwar von den Eisbrechern 
noch ziemlich leicht durchbrochen, dagegen ver⸗ 


— 


mögen ſtarke Dampfer nur mit äußerſter Mühe 


zu folgen, z. B. mußte geſtern der Dampfer 
„Newa“ von einem Eisbrecher auf dem Haff 
s Schlepptau genommen werden, da er einfach 
im Eiſe ſtecken blieb. 

— Für das am Mittwoch in den Zentral⸗ 
hallen ſtattfindende Kyffhäuſer⸗ Konzert 
ſind bereits ſämmtliche nummerirte Plätze verkauft. 

— Das Eiſenbahn Betriebsamt macht be⸗ 
kannt: Die Verbindung zwiſchen Belgard und 
Kolberg iſt bis auf Weiteres durch Schneever- 


wehungen geſtört. 
liſche Arbeiter-Ver⸗ 


— Der eva n d 
ein hielt geſtern im Rohrerſchen Lokale ſeine erſte 
diesjährige Monats⸗Verſammlung ab. Dieſelbe 
war äußerſt zahlreich beſucht. Nach Erledigung 
einiger geſchäftlicher Angelegenheiten, wie Feſt⸗ 
ſetzung der Kaiſer⸗Geburtstagfeier u. ſ. w., hielt 
Herr eee Thiele einen intereſſanten, 
mit vielem Beifall aufgenommenen Vortrag über 
„Ernſt Moritz Arndt“. Redner entrollte 
in begeiſterter Weiſe ein Lebensbild dieſes großen 


vou Patriotismus durchglühten Mannes, der für 


die Ehre und Größe des Vaterlandes Alles aufs 
Spiel ſetzte. ach dem Vortrage wurden noch 
mehrere eingegangene Fragen beantwortet. 
— Von einem kleinen Schüler der Barnim⸗ 
chule wurden geſtern am Bismarckplatz vier 
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„Bilder“ in die Schulmappe und theilte ſie in 
der Schule zum Spielen aus. Dies wurde dem 
Lehrer und von dieſem dem Rektor mitgetheilt, 
und ſchließlich z ergaben die Nachforſchungen bei 


der Polizei, daß der Verluſt bereits angezeigt 
worden. Der glückliche Verlierer ſchenkte dem 


Knaben aus Freude über das wiedererhaltene 
Geld einen Finderlohn von 60 Mark. | 
— Nach einer Entſcheidung des Kultus⸗ 
miniſters iſt im unterrichtlichen Intereſſe Werth 
darauf zu legen, daß bei Neubauten dreiklaſſiger 
Landſchulen auf Einrichtung von zwei Wohnungen 
für verheirathete Lehrer Bedacht genommen wird, 
weil bei Berufung von zwei unverheiratheten 
Lehrern an eine ſolche Schule der größte Theil 
der Unterrichtsarbeit würde in noch wenig er⸗ 
fahrene Hände gelegt werden müſſen, auch ein 
häufiger Lehrerwechſel kaum zu vermeiden wäre. 
Bezüglich der Reife- und Abſchluß⸗ 
prüfungen nach dem ſechsten Jahrgange höherer 
Schulen hat der Kultusminiſter neuerdings in 
einem ſämmtlichen Provinzialſchulkollegien zuge 
ſtellten Beſcheide beſtimmt, daß das Ergebniß 
dieſer Prüfungen erſt bei der Verkündigung der 
Verſetzungen am Schluſſe des Schuljahres mit⸗ 
zutheilen iſt. Daraus folgt, daß die geprüften 
Schüler nach wie vor die Anſtalt zu beſuchen 
haben und ihrer Disziplin bis zum Schluſſe des 
Schuljahres unterſtehen. 
— Zur Warnung macht der Berliner 
Polizeipräſident bekannt: Obwohl es den Fort⸗ 
ſchritten der Chemie gelungen iſt, arſenik- und 
andere gifthaltige Farben durch giftfreie unſchäd— 
liche Farben zu erſetzen, gelangen insbeſondere 
arſenhaltige Farben noch immer häufig zur Ver- 
wendung, jo zur Herſtellung grüner Tapeten, 
zum Bemalen der Zimmerwände, geringwerthiger 
Fenſtervorhänge, Färben von Kleiderſtoffen, künſt⸗ 
lichen Blättern und Blumen u. dergl. m. Früher 
ſchon iſt beſonders darauf hingewieſen worden, 
daß Tapezierer zur Beſeitigung des Hausunge⸗ 
ziefers dem Tapetenkleiſter Schweinfurter Grün 
(Schwabenpulver) hinzufügen, wodurch die Ge⸗ 
ſundheit der Bewohner ſolcher Zimmer ebenſo 
gefährdet wird, wie! die Geſundheit derjenigen, 
welche in? Zimmern mit arſenikfarbenen Wänden 
wohnen oder die obenbezeichneten Gebrauchsgegen⸗ 
ſtände benutzen. Das Publikum wird wiederholt 
auf die Gefahren aufmerkſam gemacht, welche der 
Geſundheit und dem Leben durch die Verwendung 
gift⸗, beſonders arſenhaltiger Farben drohen, und 
vor der Benutzung ſolcher Gegenſtände bezw. dem 
Bewohnen von Räumen, deren Wände mit arſen⸗ 
haltigen Farben bemalt ſind, ernſtlich gewarnt. 
Die Gewerbetreibenden, welche derartige Farben 
zu vorgedachten Zwecken verwenden oder in den 
Verkehr bringen, werden auf die Beſtimmungen 
der §§ 324 und 326 des Strafgeſetzbuches hin⸗ 
gewieſen. 


FP U 
Konzert. 

Unter Leitung des Herrn Profeſſor Dr. Lorenz 
und gefälliger Mitwirkung der Herren W. Richter, 
Kromer und P. Wild, ſowie von Mitgliedern des 
Stettiner Muſikvereinsz fand geſtern [Abend im 
großen Saale des Konzerthauſes das erſte dies⸗ 
winterliche Loewe⸗Konzert ſtatt, in dem außer 
zwei Violin⸗Solis und zwei Liedern von Laſſen 
und Gounod ausſchließlich Tonſchöpfungen Loewe's 
zum Vortrag gelangten. Die Eröffnung des 
reichhaltigen Programms bildeten die beiden tief- 
empfundenen, klangſchönen Chöre aus der Weih- 
nachtsmuſik des verewigten Tonmeiſters: „O du 
18 ſüßer Knabe“ und „Alſo hat Gott die 
Welt geliebet“ —, die, von Mitgliedern des 
Stettiner Muſikvereius in trefflicher Weiſe wieder⸗ 
gegeben, nicht verfehlen konnten, beſonders zu 
Herzen zu ſprechen. Nicht minder galt das Letztere 
von der zwiſchen genannten beiden Enſemble⸗ 
ſätzen durch Frl. Münch zu Gehört gebrachten 
Arie: „Hier komm ich, mein Hirte“, welche der 
trebſamen tüchtigen Sängerin Gelegenheit gab, 
ihre in allen Lagen wohlklingende, gut geſchulte 
Sopranſtimme, auch diesmal wieder aufs an⸗ 
ſprechendſte in die Erſcheinung treten zu laſſen. 
Außer dem neckiſchen Fabelliede „Der Maikäfer“, 
das von einer geſchätzten Dame des Stettiner 
Muſikvereins geſungen wurde, lagen die übrigen 
vokalſoliſtiſchen Darbietungen in Händen der 
Herren W. Richter und Kromer. Beide Sänger, 
welche die Aufführung Loewe'ſcher Balladen und 
Lieder freundlichſt übernommen hatten, entledigten 
ſich ihrer Aufgabe mit bekannter künſtleriſcher 
Verve und ernteten verdienten Applaus, der ſich 
namentlich nach dem Vortrage der ſtimmungs⸗ 
vollen Laſſen' ſchen Kompoſition („Ich hatte einſt 
ein ſchönes Vaterland“) durch Herrn Richter fo 
ſteigerte, daß ein da capo erfolgen mußte. Von 
hohem Reiz waren zwei Inſtrumentalvorträge 
von Händel und Beethoven, zu denen ſich Herr 
P. Wild (Violine) und Herr Profeſſor Lorenz 
(Klavier) vereinigten und die in ihrer vollendet 
ſchönen Wiedergabe; das Intereſſe n 
in außerordentlichem Maße für ſich in Anſpruch 
nahmen. 

Mit der ebenſo originellen als anmuthenden 
Tondichtung von Loewe „Die Hochzeit der 
Thetis“ für Chor und Soloſtimmen, welche in 
ihrem klangſchönen Aufbau und ihren friſchen 
Rhythmen allen Freunden Loewe'ſcher Tonmuſe 
beſonders erfreut haben dürfte, jand das Konzert 
einen wohlgelungenen Abſchluß und wurde damit 
zugleich der Fzahlreichen Zuhörerſchaft nochmals 
Gelegenheit geboten, ihrem Dank gegen Herrn 
Profeſſor Lorenz und ſämmtliche Mitwirkenden 
en allſeitige Beifallsbezeugungen Ausdruck zu 
geben. 
CCC 


Aus den Provinzen. 


Greifswald, 11. Januar. In große Auf⸗ 
regung geriethen begreiflicherweiſe die Paſſagiere 
des geſtern Mittag gegen 
fälligen Perſonenzuges, als derſelbe plötzlich 
freiem Felde zwiſchen den Wärterhäuſern Nr. 115 
und 116 (Feldmark Kl.⸗Schönwalde) hielt. Eine 
junge Dame, welche im drittletzten . des 
Zuges in einer Abtheilung 2. Klaſſe fuhr, bemerkte 
an den unregelmäßigen Bewegungen des Wagens, 
daß etwas nicht in Ordnung ſein müſſe. Sie 
öffnete ein Fenſter und ſah, daß das eine Rad 
nicht auf der Schiene war, ſondern nebenher lief. 
Schnell entſchloſſen ſetzte die Dame die Karpenter⸗ 
bremſe in Thätigkeit und brachte den Zug alsbald 
zum Halten. Die Entgleiſung der einen Achſe 
des Wagens war, wie ſich bei der Beſichtigung 
herausſtellte, durch einen Reifenbruch Pe 
Die 3 letzten Wagen des Zuges wurden los⸗ 
gekoppelt und blieben ſtehen, während die Maſchine 
mit den andern Wagen nach hier weiter fuhr. 
Mit etwa 20 Minuten Verſpätung trafen die 
Paſſagiere hier ein. Die junge Dame, deren 
Geiſtesgegenwart die Verhütung eines Unglücks 
zu danken iſt, ließ ſich nicht blicken und konnte 
hier nicht ermittelt werden. Sie hat beim Hinaus⸗ 
ſehen aus dem Fenſter ihren Hut verloren, der⸗ 
ſelbe liegt im hieſigen Stationsbureau zur 
Empfangnahme bereit. Nach der Unfallſtelle 
wurde demnächſt eine Maſchine mit Mannſchaft 
aus der Eiſenbahnwerkſtätte geſchickt. Nach einigen 
Stunden traf auch der Reſt des Zuges, darunter 


— 


2 Uhr von Berlin hier beförderten. mehre 
auff ſige Burſchen le egen die übrigen Orcheſter⸗ 
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Betriebe weiter nicht vorgekommen ſind. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Unter der Ueberſchrift „ein Zeichen der 
Zeit“ ſchreibt der parlamentariſche Korreſpondent 


der „Bresl. Ztg.“: In einer Strafgerichtsver‘ 


handlung wegen Betruges, die vor Kurzem in 
einer Provinzialſtadt ſtattfand und die mit Frei⸗ 
ſprechung endigte, klagte der Staatsanwalt dar⸗ 
über, adaß jetzt jo häufig Strafanzeigen in Sachen 
erſtattet würden, die eigentlich vor den Zivil⸗ 
gerichtshof gehören. Eine Klage anſtellen iſt koſt⸗ 
ſpielig, und die Entſcheidung dauert lange Zeit; 
eine Strafanzeige beim Staatsanwalt anzubrin⸗ 
gen, hat man umſonſt. Nützt es nichts, ſo ſcha⸗ 
det es auch nichts. Ich habe dieſelbe Beobachtung 
ſchon ſeit längerer Zeit gemacht, wohl auch ge⸗ 
legentlich ſchon an dieſer Stelle davon geſprochen. 
Kürzlich erzählte mir ein ſchlichter Mann, ſein 
Schneider habe ihm ſieben Mark mehr abgefor⸗ 
dert, als er für recht halte, und habe ihn ſchließ⸗ 
lich mit Klage bedroht; da habe er ihn dem 
Staatsanwalt wegen Erpreſſung denunzirt. Es 
iſt ſonſt ein rechtlicher Mann, aber dieſen Weg 
zu beſchreiten, hielt er für etwas Selbſtverſtänd⸗ 
liches. Das Uebel wird noch ärger werden, wenn 
das neue Wuchergeſetz in Kraft treten ſollte. Wer 
zu der Auſicht kommt, daß ein Geſchäft, welches 
er abgeſchloſſen hat, unvortheilhaft für ihn ver⸗ 
läuft, wird es leicht finden, die Behauptung un⸗ 
ter Beweis zu ſtellen, daß zwiſchen Leiſtung und 
Gegenleiſtung ein auffälliges Mißverhältniß ſtatt⸗ 
findet, und wird eine Strafanzeige einreichen. “Er 
hat dabei den Vortheil, daß er als Zeuge eidlich 
vernommen wird, wo er im Zivilprozeß dem 
Gegner den Eid zuſchieben muß. Es braucht noch 
nicht einmal ein dezidirt ſchlechter Kerl zu ſein, 
der jo denkt; das Geſetz verleitet ihn, jo zu den⸗ 
ken. Eine Menge von Leuten werden in die Lage 
kommen, ſich ernſtlich zu überlegen, ob ſie einen 
unbegründeten Auſpruch erfüllen oder ſich das 
Vergnügen verſchaffen wollen, von einer Anklage 
wegen Betruges in aller Form freigeſprochen zu 
werden. Es iſt freilich beſſer, als verurtheilt zu 
werden, aber ein ſogenannter Genuß iſt es nicht. 
Wir find in dieſe Lage durch den Kultus des Straf 
geſetzes gekommen, der bei uns ſeit langer Zeit 
getrieben wird. Jedes Strafgeſetz, ja jedes Geſetz 
überhaupt, hat etwas Zweiſchneidiges. Es ſoll dazu 
dienen, der Gerechtigkeit zum Siege zu verhelfen, 
aber ein unrechtlicher Menſch findet nur zu häufig 
Gelegenheit, aus demſelben eine Waffe für uner⸗ 
laubte Zwecke zu ſchmieden. Neue Strafgeſetze 
zu ſchaffen, ſelbſt wenn dieſelben unerlaubte Hand⸗ 
lungen treffen, iſt darum keineswegs etwas Un⸗ 
bevenkiches. Früher hielt man an dem Grund⸗ 
ſatz feſt, daß ein Strafgeſetzzeinen völlig klaren 
Thatbeſtand umſchreiben muß. Gegen Mord, 
Brandſtiftung, Diebſtahl, Vergewaltigung von 
Kindern braucht man ſelbſtverſtändlich Strafge⸗ 
ſetze; eine Handlung, welche unter ein ſolches Ge⸗ 
ſetz fällt, wird mit einer erlaubten Handlung in 
ſehr ſeltenen Fällen zu verwechſeln ſein. Jetzt wachſen 
haufenweiſe Strafbeſtimmungen aus der Erde, 
denen gegenüber ſelbſt ein gewiegter Juriſt in die 
Lage kommen kann, nicht recht zu wiſſen, was 
erlaubt und was verboten iſt. Daraus entſtehen 
ſelbſtverſtändlich ſehr große Nachtheile. Es wer⸗ 
den anſtändige Leute mit Anklagen heimgeſucht, 
und die Thätigkeit der zur Strafverfolgung be⸗ 
rufenen Behörden wird übermäßig in Anſpruch 
genommen, ſo daß ihnen zur Verfolgung der 
wirklich gemeingefährlichen Handlungen keine 
Zeit bleibt. . 
(Kindermund) „Sag' mal, Papa“, 
fragte geſtern mein Junge, „wer hat wohl die 
Sprache erfunden?“ „Die ſei nicht erfunden 
worden“, antwortete ich und erklärte ihm dann 
des Längeren und Breiteren, wie mit der Ent⸗ 
wickelung des Menſchengeſchlechts auch die Sprache 
ſich entwickelt habe, wie ans gleichſam thieriſchen 
Lauten nach und nach Worte entſtanden ſeien, wie 


der menſchliche Geiſt, indem er ſe aus Stumpf⸗ | Stett- Sutc-B 


heit und Rohheit herausgewachſen ſei, auch feine 
Sprache, ſein Ausdrucksmittel, gebildet, verſchö⸗ 
nert, veredelt habe. „Aha“, nickte mein Junge, 
der mit ſeinen wißbegierigen Glanzaugen mir 
jedes Wort von! den Lippen geleſen hatte, „das 
iſt ſehr schön, “ das verſtehe ich.“ Uns verſank 
darauf in einiges Nachdenken. Plötzlich aber 
ſprang er auf und fuhr“ wie ein Stoßvogel auf 
mich los. „So! Und Adam und Eva? Wer hat 
die ſprechen gelehrt?“ 

— Aus Mailaud ſchreibt man unter dem 
7. Jannar: „Unerhörte Skandalſcenen ſpielten 
ſich geſtern Abend im Scala⸗Theater ab und nah— 


men ſpäter in der Gallerie Vittorio Emannele 
ihren Fortgang. Schon zu Beginn der Vor⸗ 
tellungen — man gab „Rigoletto“ — herrſchte 


im Theater ein ſolcher Lärm, daß man von der 
Muſik keinen Ton vernehmen konnte. Als aber 
das Ballet; V, Michele? Strogoff“ begann, ertönte 
plötzlich aus der dritten Parketreihe ein weithin⸗ 
ſchallender Pfiff, dem aber bald ein unbeſchreib⸗ 
liches Brüllen und Johlen folgte. Man ſchrie 
fortwährend: V. Basta] basta!“ (genug), aber 
trotz des allgemeinen Lachens und Ziſchens wurde 
auf der Bühne weiter getanzt. Einige Abonnen⸗ 
ten ſprangen über das Geländer, das den Orcheſter⸗ 
raum vom Zuſchauerraum trennt und ſchrieen 
dem Kapellmeiſter Superti an: Wollen Sie 
nicht endlich aufhören und zum Teufel gehen! 
Hören Sie nicht, daß man „genug“ ſchreit und 
den Blödſinn nicht länger ertragen will?“ „Ich 
darf ja nicht gehen“, erwiderte Superti. „J 

155 bis zum Schluß auf meinem Platze aus⸗ 
harren.“ „Dann werden wir Sie hinauswerfen“ 
ſchrieen die Herren, packten den Kapellmeiſter an 
den Schultern und trugen ihn im Triumph an 
der Loge des Direktors Aliri vorüber bis zur 
Thür, wo ſie ihn zwei handfeſten Kerlen über⸗ 
gaben, die ihn etwas unſanft die Treppe hinunter⸗ 
Unterdeß hatten! mehrere halbwüch⸗ 


mitglieder daſſelbekabgekürzte Verfahren in An⸗ 
wendung zu bringen. Das führte jedoch zu einer 
regelrechten Keilerei zwiſchen dem Publikum und 
ben Muſikern, die nicht dulden wollten, daß man 
ihnen die Notenhefte zuklappte und ſich mit ihren 
Inſtrumenten wehrten, ſo gut ſie konnten. Der 
Mnſiker Magge ſchlug eine Baßgeige an dem 
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gefunden. Er ſteckte die der Poſtwagen, hier ein, ſodaß Störungen im Krieg gegen jene unſeligen Kopfbedeckungen, die 


nicht mit Unrecht den Namen „Augſtröhren füh⸗ 
ren. Hunderte von Zylinderhüten — in Mai⸗ 
land trägt jeder dritte Mann ein ſolches Ungeſtüm 
— bedeckten bald das urſprüngliche Schlachtfeld 
und die Galleria Vittorio Emanuele, wohin 
ſich der Skandal fortgepflanzt hatte, der bis gegen 
drei Uhr Morgens währte. Die Gründe für 
dieſe unglaublichen eh brauchen nicht 
lange geſucht zu werden. Die Mailänder Scala 
zehrt ſchon längſt nur noch von ihrem ehemaligen 
Ruhme, und die Verwaltung iſt gerade gegen⸗ 
wärtig eine ſo elende, daß trotz ber ungeheuren 
Summen, die das Theater verſchlingt, Opern⸗ 
werke, beſonders aber Tanzpozme auf die Bühne 
gebracht werden, die ſelbſt in Krähwinkel ansge⸗ 
ziſcht werden würden.“ 
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Börſen⸗Berichte. 

Stettin, 12. Januar. Wetter: Klar. Tem⸗ 
peratur — 4 Grad Reaumur Morgens — 8 
Grad Reaumur. Barometer 766 Millimeter. 
Wind: NW. 

Weizen ſteigend, per 1000 Kilogramm loko 
145,00 156,00, per Januar 155,00 nom., per 
April⸗Mai 159,00—159,50 bez., per Mai⸗Juni 
1985 B., 160 G., per Juni⸗Juli 161,50 G., 
162 B. 


Roggen ſteigend, per 1000 Kilogramm loko 


126,00—136,00, per Januar 135,00 uom., per 
April⸗Mai 138,25 —139,75—139,50 bez., per 
Mai⸗Juni 140,00 140,50 — 140,00 bez., per 


Juni⸗Juli 141,50 BE. G. 

Hafer per 1000 Kilogramm loko pommer⸗ 
ſcher 127—134. . 

Gerſte ohne Handel. 

Rüböl unverändert, per 100 Kilogramm 
loko ohne Faß bei Kleinigkeiten, flüſſiges 49,00 B., 
per Januar 49,00. B., per April⸗Mai 49,50 B., 
per September-Oktober 50,00 B. 

Spiritus feſt, per 100 Liter à 100 Pro⸗ 
zent loko 31,2 bez., per Januar 70er 30,5 nom., 
per April Mai 70er 32,5 nom., per Auguſt⸗ 
September 70er 34,5 nom. 

Petroleum ohne Handel. 3 

Regulirungspreiſe: Weizen 155,00, 
Roggen 135,00, 70er Spiritus 30,5. 

Angemeldet: Nichts. 


Berlin, 12. Januar. Weizen per Januar 
— bis — — Mark, per April⸗Mai 160,75 
Mark, per Mai⸗Juni 162,50 Mark. 

Roggen per Januar 139,50 bis 138,75 
Mark, per April⸗Mai 141,75 Mark, per Mai⸗ 
Juni 143,00 Mark. 

Hafer per Januar 142,50 Mark, per 
April ⸗Mai 141,50 Mark. 

Rüböl per Januar 50,50 Mark, 
April⸗Mai 50,50 Mark. 

Spiritus loko Jer 33,30 Mark, per 
Januar 70er 32,40 Mark, per April⸗Mai 70er 
33,70 Mark, per Auguſt⸗September 70er 35,50 
Mark. 

Petroleum per Januar 22,20 Mark. 


per 


Berlin, 12. Jannar. Schluß⸗Kourſe. 


Preuß. Conſols 4% 107,00 Amſterdam kurz 108,75 
do. do, 30%, 20980, her 8 5759 
Deutſche Reichsaul. 3% „ eigte ‚ 
Ponte auge 0% 98,00 | Bredower Cement⸗Fabrit 29,00 
Italieniſche Rente 40 Nen Dampfer⸗Compagnie 
do. 3% Eiſenb.⸗Oblig. 56,70 (Stettin) 71,7 
Ungar. Goldrente 96,30 | Stett. Chamotte⸗Fabrit 


e 
15% 


N 


Nei Wegs 0 * te * 


8. per September⸗Dezember 13,25 B. 


aris, 11. Januar, Nachmittags. No h 
zucker (Schlußbericht) beh., 88 0 Kolo 3850 


bis 38,75. Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 
Kilogramm per Januar 40,50, per Februar 
40,75, per März - Juni 41,50, per Mai⸗ 


Auguſt 42,00. 

London, 11. Januar, 2 Uhr 9 Minuten. 
Kupfer, Chili bars good ordinary brands 40 
Lſtr. 15 Sh. — d. Zaun (Straits) 91 tr. 5 
er 1 12 Sh. — d. Blei 
( 17 Sh. 6 d. ohei i 2 
bers warrants 41 Sh. 9 d. 3 

London, 11. Januar. An der Küſte 2 
Weizenladungen angeboten. — Wetter: Froſt. 

London, 11. Januar. 96 prozent. Ja va⸗ 
zucker loko 16,37 ruhig. Rübenrohzucker 
loko 14,12 feſt. Centrifugalzucker - 
N 4: > . Markt 

ig, etwas mehr Nachfrage fürz di i 
Artikel. ie WERNER 

Glasgow, 11. Januar. Roheiſen. 
Gch Mixed numbers warrants 42 Sh. 


2 

Newyork, 11. Januar. WW Lon⸗ 
don 4,85%. Petroleum in e 940 
in Philadelphia 5,35, rohes (Marke Parkers) 
5,35. Pipe line certificates per Februar — D. 
54 C. Mehl 2 D. 95 C. — Rother 
Winter- Weizen — D. 82½ C. Rother 
Wei zenfper Januar — D. 801, C., 
Februar — D. 84, C., per Mai — 
C. Getreidefracht 1,75. 
Januar 51½. uder 300. 
loko 10,95. Kaf e Rio Nr. 7 „ 
per Februar ord. Rio Nr. 7 15,70. 
April ord. Rio Nr. 7 15,50. Weizen Am 
fangs⸗Kours per Mai 82,75. 


2 
fe 


Telegraphiſehe Depeſchen. 
Berlin, 12. Januar. Reichskanzler Graf 
Caprivi hat geſtern Abend in der Militär-Kom⸗ 
miſſion die erwartete große Rede gehalten, welcher 
wir Folgendes entnehmen: Zunächſt betonte Ca. 
privi die allgemeine politiſche Lage in ähulicher 
Weiſe wie er dies im Plenum des Reichstags 
gethan. In Frankreich ſei eine Periode der Gäh⸗ 
rung und eine Diktatur ſei dort unter den 
jetzigen Verhältniſſen nicht ausgeſchloſſen. Auch 
er halte, wie ſein Vorgänger, die Republik in 
Frankreich für das Erwünſchteſte. Rußland ſei 


im Aufſteigen und für unabſehbare Zeit 
der mächtigſte Militär Staat Europas- 
Der Reichskanzler erörtert die Möglichkeit 
eines ruſſiſch⸗türkiſchen Krieges und ſage 


nicht ohne Berechtigung, wenn man behauptet 
daß der Weg über den Balkan nicht allein über 
Wien, ſondern durch das Brandenburger Thor 
gehe. Höchſt wahrſcheinlich beſtehen militäriſche 
Abmachungen für Land und Waſſer zwiſchen 
Rußland und Frankreich. Die Richtſchnur der 


äußeren Pokitik bleibe die Aufrechterhaltung der 


Großmachtſtellung Oeſterreich- Ungarns. Auch 
mit Dänemark müſſe man rechnen, wenngleich 


deſſen König unſer Freund iſt. Die Erneuerung 


Rumän. 1881er amort. | idier 194,75 Fr R 7 1 
Mhiente 97,25 „union“, Fabrik chem. des Dreibundes nach deſſen Ablauf ſei zwar zu 
Serbiſche 5% Rente 77,10 rodukte 25,20 7 N 3 f 3 
af. Beger Fechten 54,70 „ Hamb. gef. ent 10 hoffen, aber nicht abſolut ſicher. Caprivi hält 
uff. Boden⸗Credit 4 99,70 5 Ink. x ie dem! n en für 
% ͤ AAA c der W 
Me xikan. 6% Goldrente 77,10 Pr.-Obl. 8,00 f und auch die öͤſterreichiſ e u italieniſche 
Oeſterr. Banknoten 168,95 Ultimo⸗Kourſe: A fil N 
Dr N Alla a Disconto-Commandit 185,10 1118 für zweifellos tüchtig. Nachdem 
ce 5 x 1 Berliner den . dann der Kanzler auch die Heeresſtärke der 
100) 4½% 105,1 eſterr. Gredi 171,60 : ; 
Heleng elt 140 4% 10150 | Dynamite Trug verſchiedenen Armeen techniſch beleuchtet 


ge 7 ne 100,75 

B. „A.⸗B. (100) 49 

4 II Emiffion 5 102,30 

Stett. Vulc.⸗Act. Littr, B. 107,10 
S N ten 193,50 

Stett. Maſchinenb.⸗Anſt. 


134,00 
Bochumer Gußſtahlfabrit 116,90 
Laurahütte 95,20 
arpener 127, 
Vea Bergw.⸗Geſellſch. 110,90 
ſortm. Union St.⸗Pr. 6% 56,25 
Oſtpreuß. Südbahn 72,75 


vorm. Möller u. Holberg Marienburg⸗Mlawka⸗ 

Stamm ⸗Akt. à 1000 N. —— bahn 61,90 

do. 6% Prioritäten 72,25 | Mainzerbahn 113,90 
Petersburg kurz 204,00 | Norddeutſcher Lloyd 98,00 
London kurz 203,45] Lombarden 43,10 
London lang 202,85 | Franzoſen 2 


Tendenz: feſt. 


aris, 11. Jaunar. (Schluß ⸗Kourſe.) 


Unentſchieden. 
Kours vom 10. 
3% amortiſirb. Rente 94,15 95,45 
3% Rente. 9507/9475 
Italieniſche 5%¾ Rente. 90,15 90,40 
4% ungar. Goldrente ... 95,43 95,31 
III. Orſen t Er re 65,77½ 65,85 
4% Ruſſen de 188999 95,80 95,40 
4% uniſiz. Egypter ... 1 99,00 98,95 
4% Spanier äußere Anleihe ..] 60,09 60°], 
onder Türken 2107 ͤ [ 21.02½ 
Türkiſche Looſe 00.0. 86,25 86,30 
4% privil. Türk.⸗Obligationen .. 430,00 | 428,50 
o 622,50 | 623,75 
r 215,00 | 213,75 
Banque ottomane 566,00 567,00 
„ de Paris U I war 615,00 | 615,00 
„  deseompte\.. nos... 140,00 | 135,00 
Credit foneier, \..2.ume rer. 942,00 940,00 
„ mobiler 122,00 122,00 
Meridional-⸗Aktien. 611,00 610,00 
Rio Tinto Aktien 388,10 390, 
Suezkanal⸗Alt ien. 2583,00 2575,00 
Credit PYONNRIB, „ec eo 745,00 745, 
Beide, Funes, a. uR 3800,00 00, 
Tabaes Ottom. ..... 5 4 EL 187% 1 
Wechſel auf deutſche tze 5 10 10 
Wechſel auf London kurz 25,09½ 25,10 
Cheque auf Londoen 25,11 | 25,11½ 
Wechſel Amſterdam k.... | 206,06 206, 
0 F 206,00 206,00 
Madrid zz.... 422,00 421,50 
omptoir d’Escompte, neue ...| 483,00 475,00 
KRobinfonslktien ...u...220:.0. ve 93,70 
Portugteſen . 22% | 21,9 
rue 77,15 | 77,15 
Privatdistont ....:.2 22er —— 2.25 


Bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizie 
Notirung der Bremer Petroleum Börſe.) Faß⸗ 
zollfrei. Ruhig. Loko 5,45 B. aum ⸗ 
wolle matt. 

Wien, 11. Januar. 


Bremen, 11. Januar. ewe e 
e 


Getreidemarkt. 


Kopfe eines vornehmen Herrn entzwei, der noch Weizen per Frühjahr 7,54 G., 7,57 B., 


dazu Mitglied der Theaterkommiſſion iſt. Einige 
andere der ſogenannteu beſten Geſellſchaftskreiſe 
verſuchten im Trüben zu fiſchen und verübten 
Angriffe gen die Ballet⸗Elevinnen, die gerade in 
ziemlich dürftiger Kleidung auf der Bühne ſtan⸗ 
den und vor Schreck nicht wu, wohin ſie ſich 
wenden ſollten. Mit einem Male geſchah etwas 
Unerwartetes. et Adel und die ordinären 
Bürger der Stadt ailand hatten der Keilerei 
an ſich einen ſolchen Geſchmack abgewonnen, daß 
fie ſich bald gegenfeitigYmit Stöcken und Fäuſten 
zu bearbeiten anfingen. Der Kampf gewann einen 
„ſozialen“ Anſtrich, das Sumpengefinbel ſchlug 
ſich mit den Beſſergekleideten, und als wie auf 


Kommando der Ruf „Zylinder, Zylinder!“ ertönte, per 


konnte man ſich in die Sylveſternacht zurückge⸗ 
ſetzt wähnen und zwar 8 ' 
ler⸗Ecke. Denu ganz jo wie bei uns, begann 


man in dem vornehmſten Theater Italiens einen u. B., per Januar 12,75 B., per Februar-Mär, 


nach Berlin an die Kranz 15 Minuten. Petroleummarkt. 


er Herbſt 7,68 G. 7,11 B. Roggen per 
ede 6,61 G., 6,64 B., per Mai⸗Juni —— 

5 . Mais per Mai ⸗Juni 4,99 G., 
B. Haf 


Amſterdam, 11. Januar. Java⸗Kaffee 
good ordinary 56,25. 
Amſterdam, 
Bancazinn 55,00. . 
Amſterdam, 11. Januar, Nachmittags. Ge⸗ 
reidemarkt. Weizen auf 
thöher, per März 176, per Mai 177. Rog⸗ 
en loko geſchäftslos, do. auf Termine feſt, per 
Mir 130, per Mai 128. Rüböl loko 26,50, 
ai 25,87, per Herbſt 25,75. 
Antwerpen, 11. Januar, Nachm. Sch r 
uß⸗ 
195 bez. 


5,02 


5,90 


11. Januar, 


bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 


Nachmittags tokollirt. 


ermine 


hatte, ſagte er, daß unſere lauge Oſtgrenze 


90 nur durch Offenſive zu halten ſei. Die Politik 


brauche ſchnelle Siege; die in Deutſchland vor⸗ 
handenen Mittel genügen nicht mehr im Verhält- 
niß zur Stärke der Gegner. Nach dieſer zwei⸗ 
ſtündigen Rede des Kanzlers vertagte die Kom 
miſſion die Berathung auf Freitag Abend. 

Der Sitzung wohnte ein großer Kreis von 
Zuhörern bei, darunter von Bötticher, von Mar- 
ſchall, der preußiſche und ſächſiſche Kriegs 
miniſter, der baieriſche Militärbevollmächtigte, 
ſowie zahlreiche Offiziere und Bundes⸗Kom⸗ 
miſſarien. Das vom Abgeordneten Richter ge: 
forderte Material zur Vervollſtändigung der Vor⸗ 
jage verſprach der Reichskanzler baldigſt zu lie 
lern. Den Vorſitz 
herr v. Manteuffel. g 4 

Berlin, 12. Januar. Abgeordnetenhaus. 
Finanzminiſter Miquel bringt den Staatshaus 
haltsetat von 189394 ein. Derſelbe ſchließt in 
Einnahmenzmit 18,354, 497,460 Mark, in Ausgaben 
mit 1,844,803,227 Mark, im Ordinarium mit 
49,249,210 Mark, im Extraordinarium mit 
zuſammen 1,894,052,237 Mark ab. Der Fehl 
betrag beläuft ſich auf 58,600,000 Mark. Die 
Inanſpruchnahme des Kapitals zur Deckung des 
Fehlbetrages iſt nicht nothwendig, weil die Fonds 
aus dem Mehraufkommen der Einkommenſteuer 
herangezogen werden können. 5 

Dortmund, 12. Januar. Der frühere 
Bergmann, jetzige Streikführer Bunte iſt geſtern 
Abend verhaftet. f 

Paris, 12. Januar. (Panama Prozeß.) 
(Ausführlichere Meldung.] Die Unterſuchung in 
der Panama⸗Affaire fördert fortwährend neue 
Ueberraſchungen zu Tage. So hat Baihaut, der 
„Cocarde“ zufolge, dem Unterſuchungsrichter auf 
die Frage, warum er den ungünſtigen Bericht 
des Panama Ingenieurs Rouſſeau im Jahre 
1886 nicht veröffentlicht habe, wörtlich Folgen 
des geantwortet: „Ich habe den Bericht auf An 
rathen meines Kollegen, des damaligen Finanz. 


miniſters Sadi Carnot, des heutigen Präſidenten 
Carnot ſagte 


der Republik, nicht veröffentlicht. 
zu mir: „Wenn Sie den Bericht Rouſſeaus ver- 
öffentlichen, ſo iſt die Emiſſion unmöglich.“ — 


er per Frühjahr 5,87 G., Dieſe Mittheilung der „Coearde“ erregt das 
höchſte Aufſehen. Unterſuchungsrichter Franque⸗ 


ville hat dieſe Aeußerungen ſelbſtverſtändlich peo⸗ 
Paris, 


" 


politiſchen, namentlich aber militäriſchen Doku 


menten ausgeben müſſen. Da ich keine geheimen 
Fonds zu meiner Verfügung erhielt, ſo habe ich 


den Reſt einfach von der Panama - Geſellſcha 
verlangt.“ * 


geſtern Abend führte der Frei⸗ 1 


12. Januar. (Panama: Prozeß. 
Freyeinet ſagt in feinem Verhör vor dem Unter, 
ſuchungsrichter Franqueville ungefähr Folgendes: 
Ich habe mehrere Millionen zum Ankauf von 


1 


